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zu Her Kaiser in Presden.
d des Kaisers und der Kaiserin von der Be- 

A iig  Stadt Dresden am Freitag Abend veranstaltete 
^schließender Serenade nahm einen glänzenden 

^  „ /^ '"p o s a n te  Zug, welcher 8 Musikkorps enthielt, 
r-N  3»uungen, M itgliedern der Kaufmannschast, 

, deinen, überhaupt sämmtlichen Korporalionen, 
''l ^ tte i,?^"^a lten , Arbeitern hiesiger Fabriken, Turnern , 
!4» ö " "  ganzen aus etwa 12 OOO Personen. A ls  
N^Plat Schlosse ankam, auf dessen Balkon die M a- 
^  r i^ ?  genommen hatten, richtete namens der Bürger- 

o^vrdneten-Vorsteher, Geheimer Hofrath D r. von 
^  .M ilde Ansprache an Ih re  Majestäten den Kaiser 

E»eu S r. Majestät dem deutschen Kaiser, W ilhelm  II . ,  
l,. ^IkM ^Unde unseres Allergnädigsten Königs und Herrn, 
j,..Äkjgx, A u  Enkel des ruhmreichen Begründers des Reichs, 

vorderer der W ohlfahrt des deutschen Volkes, dein 
hj^ihy, ' Wächter des zum Schutze des Bundesgebiets und 
»Akl, L?' ^üen Rechts geschlossenen ewigen Bundes, dem 
i>U "'Herrn des Friedens der W e lt und zugleich dem 

„.F ü h re r des deutschen Heeres, der jetzt über un- 
V  ^>ser ^ " "b e r  in  Waffen Heerschau hält, den: jugend- 
^  "»d ck, die Hoffnungen der Deutschen wahr machen 
^ l!^ t> >  Majestät der Kaiserin, der gottesfürchtigen 
i,j.,'lischt A°währten G attin , der pflichtbewußten D iutter, 
^  ein V orb ild  in  allen weiblichen Tugenden,

'S

ii«'

Lichterglanze die Bürgerschaft der S tad t>  M d .  - -
U , l» ^ A 'u  Versprechen, treu wie zu König und V ate r
^  ^  Dx? Kaiser und Reich zu stehen, ein jubelndes 

Hochruf kand einen dreifachen brausenden W ider- 
^äte? ^ 'e n  die Sänger in den Schloßhof ein, um 

>«»̂ > L ' kine Serenade darzubringen.
>»l> ĉhse>, .'Abend begaben sich der Kaiser und der König 
^  7 Uhr bei regnerischenl Wetter nach Ostrau,

Oschatz stattfindenden Korps-Manöver gegen 
Zikri, s beizuwohnen. Das Manöver nahm einen glän- 

^  - o>»l,s Das Gefecht selbst wurde durch einen langen 
X l ^ X  eingeleitet. Generalfeldmarschall P rinz  Georg 
X  v  8- "wickelte die gesammte Korps-A rtillerie  gegen die 
' ^  Pihtli^ükrs und g riff m it der rechten Seitenkolonne 

"g des General-Lieutenants von Holleben, genannt
an, welcher trotz der

'̂ i,. ^  «cs Weneral-Vlelnenanis voi 
X il '" ^uken Flügel des Ostkorps

hvlk.A'Eerie-Attake der sächsischen Kavallerie-Division 
^  k 'PS A'Üktt zuerst geworfen wurde. I m  Centrum setzte 
Ns? ka», Gegner erfolgreichen Widerstand entgegen, 
K., ^ej,x.A gegen 12 Uhr M ittags zu einem kurzen von 

üe^,' üflt größter Energie geführten Endgefecht. D er 
X ,  bett , 'b wiederholt auf dem Gefechtsfelde von dem 
R, Sachsen, den Vormarsch der einzelne,
X  " D, "d und die Stellungen des markirten Feindes

Sachsen, den Vormarsch der einzelnen Ko- 
4 i, "d und die Stellungen des markirten Feindes 

Ple,^ Prinzessin M athilde wohnte gleichfalls dem M a 
ss, Aiz,,. bei. Nach dein Manöver sprach der Kaiser dem 

^ 0 ,,, Prinzen Georg in  warmen W orten seine 
l über das heutige Korps - Exerziren und die

wchstschen Armeekorps aus.

Nachmittags fand im  Dresdener Residenzschlosse ein großes 
D iner statt, zu welchen! 250 Einladungen ergangen waren. An 
demselben nahinen außer den allerhöchsten und höchsten Herr
schaften und deren Gefolge die fremdherrlichen Offiziere, die 
Offiziere der Ehrendienste, die sächsische Generalität und die in  
der Parade gestandenen Stabsoffiziere theil. D ie bei der Tafe l 
ausgebrachten Toaste waren von erwärmender Herzlichkeit. Der 
König feierte zunächst den Kaiser als den Feldherrn der Z u 
kunft und versprach demselben in  bewegten W orten, er werde, 
wie er in  schweren und guten Tagen zu dem Großvater ge
standen habe, so auch m it Freuden seinem Rufe folgen, wenn 
es die Gefahr erheische. Donnernd hallte das nun ausgebrachte 
Hoch auf den Kaiser von den Wänden wieder. Gleich darauf 
antwortete der Kaiser; er dankte fü r die freundlichen Gesinnun
gen des Königs und sprach dann dem sächsischen Heer rückha lt
los seine Anerkennung aus. E r habe eine große Schuld fü r 
das allezeit entgegengebrachte Wohlwollen des Königs ihm abzu
tragen; er spreche dafür seinen Dank aus. M i t  bewegter, leiser 
werdender S tim m e fügte dann Se. Majestät hinzu, daß sein 
hochseliger Vater, Kaiser Friedrich, den König gebeten habe, 
stets fü r ihn, seinen Sohn, zu sorgen; er selbst aber solle auf 
den König von Sachsen blicken wie auf einen treuen Vater, auf 
den siegeserprobten Feldherrn, der Deutschland einigen geholfen. 
Dann trank der Kaiser auf das W ohl des sächsischen Heeres 
und auf das des Königs. Nach der Rede umarmten sich die 
Monarchen und küßten sich beide Wangen. A u f die Zuhörer 
machte die Rede unverkennbar tiefen Eindruck.

Abends besuchte der Kaiser m it dem sächsischen Königspaar 
und den anwesenden Fürstlichkeiten das Hoftheater, wo zwei 
Lustspiele gegeben wurden. Nach dem ersten traten die aller
höchsten Herrschaften auf den Balkon hinaus und folgten dem 
von sämmtlichen Musikkorps des sächsischen Armeekorps, 900 
M ann, unter Leitung des Musikdirektors W alther (Leipzig) auf 
dem m it bengalischem und m it Magnesiumlicht herrlich erleuch
teten Theaterplatze ausgeführten Zapfenstreich. Der Eindruck, 
den die aus 8 Musikstücken bestehende Aufführung machte, war 
ein überaus großartiger. D ie auf dem Platze und den an
grenzenden Straßen dicht gedrängt stehende Menschenmenge 
begrüßte die Majestäten wiederholt auf das enthusiastischste.

D er Kaiser verbleibt bis Dienstag, den 10. d. M ts ., in 
Dresden und begiebt sich alsdann nach M inden. I n  M inden 
verbleibt Se. Majestät bis zum Donnerstag den 12. d. M ts. 
Abends und reist nach Hannover weiter, wo er am Abend des
selben Tages um 8 Uhr ankommt. I n  Hannover beabsichtigt 
der Kaiser zur Beiwohnung der M anöver bis zum M ontag den 
16. September Aufentha lt zu nehmen.________________________

Politische Uagesschau.
Die abgelösten M a n n s c h a f t e n  des Kreuzers „ A d l e r "  

und des Kanonenboots „ E b e r "  sind Sonnabend Nachmittags 
2 Uhr in K iel eingetroffen und vom Vizeadmiral K norr, sowie 
dem Offizierkorps begrüßt worden. Eine tausendköpfige Menge 
hatte sich bei der Ankunft eingefunden und geleitete die Ange
kommenen im  Triumphzuge nach dem Schloßhof, wo P r i n z  
H e i n r i c h  eine Ansprache an dieselben hielt. E r führte darin

aus, es sei den Heimkehrenden vergönnt gewesen, in  hervorra
gender Weise und in  herrlichem Maße ihre Pflicht im  Auslande 
zu erfüllen; sie hätten sich als brave Söhne des Vaterlandes 
und als Deutsche von echtem Schrot und Korn gezeigt und nicht 
allein im  blutigen Kampfe m it dem Feinde, sondern auch im  
Kampfe gegen die Elemente ihre Treue bis in  den Tod be
w ährt; er halte sich daher fü r berechtigt, die Kameraden vom 
„E ber" und vom „A d le r" im Namen des Kaisers, der oft m it 
ihm von ihnen gesprochen, und der jeden wahrhaft tapferen 
M ann wie seinen Sohn lieb habe, zu bewillkommnen.

D ie Nachfolge Bismarcks w ird in  einer anonymen Broschüre, 
welche unter dem T ite l:  „ I n  neuer Zeit. Briefe eines alten
D iplomaten an einen jungen Freund. I. W a l l e n d e  N e b e l  
u n d  S o n n e n s c h e i n "  erscheint, besprochen. Es heißt da rin : 
Einen Nachfolger des Fürsten Bismarck giebt es nicht und kann 
es nicht geben. —  einen ausgenommen, an den niemand zu 
denken scheint, vielleicht darum, weil eben das W ort „Nach
fo lger" im  gewöhnlichen S inne hier nicht zutreffend wäre." 
D am it w ird auf die Leitung der P o litik  durch Se. Majestät den 
Kaiser selbst wieder angespielt.

D ie „Norddeutsche AUg. Z tg ." ist in  der Lage, die Nach
richten über den R ü c k t r i t t  des F i n a n z m i n i s t e r s  v o n  
S c h o l z  als müßige Erfindungen zu bezeichnen. H err von 
Scholz, schreibt das offiziöse B la tt, ist augenleidend und hat 
zur Wiederherstellung seiner Gesundheit einen längeren U rlaub 
angetreten. Von einem Rücktritt des M inisters ist in  amtlichen 
Kreisen nichts bekannt.

D ie L e h r e r g e h ä l t e r  i n  P r e u ß e n  haben nach der 
kürzlich erschienenen amtlichen Statistik besonders in  den Städten 
eine erhebliche Verschlechterung erfahren. Der Durchschnittsge
halt der städtischen Lehrer betrug m it Anrechnung aller persön
lichen und Dienstalterszulagcn im Jahre 1878 1414 Mark, 
1886 nur noch 1279 M ark, zeigt also in  diesen 8 Jahren einen 
Rückgang von 135 M ark oder von 9,55 Prozent des früheren 
Betrags. Da in  dem Durchschnittsgehalt von 1279 M ark auch 
die wesentlich höheren Gehalte der Rektoren, die in  Preußen 
nur zum kleinsten Theile aus dem Lehrerstande hervorgehen, 
und die gleichfalls höheren Einkommen der großstädtischen Lehrer 
enthalten find, so bleibt fü r die M itte l-  und Kleinstädte ein noch 
viel geringeres Durchschnittsgehalt übrig, der in  einzelnen Kreisen 
unter 900 M ark sinkt. S e it 1886 ist in  den Gehaltsverhält
nissen der Lehrer in  so fern eine große Veränderung einge
treten, als die staatlichen Dienstalterszulagen in  den Städten, 
m it Ausnahme der kleinsten Landstädtchen, zurückgezogen, auf 
dem Lande dagegen um 10, 20 und 120 M ark erhöht worden 
sind. Dadurch ist der Gehalt der städtischen Lehrer noch weiter 
herabgegangen, da die Gemeinden nu r selten einen Ersatz ge
boten haben.

Groß ist die Herzensfreude der deutschen kolonialfeindlichen 
B lä tte r ob der Behauptung englischer Zeitungen, daß D r .  P e t e r s  
sich habe nach W itu  zurückziehen müssen. „D ie  Komödie ist 
beendet; die Nachrichten vom Abmärsche der Expedition in  das 
Inne re  haben auf einem Schwindel beruht; H err Peters hat 
seine ostasrikanische Sommerfrische ein paar M eilen weit nach 
Westen oder Norden verlegt, aber bei dem Mangel an jeglicher

Auf der chverförtlerei.
Bon N. vo n  Eck.

(Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

Ä a l w / ^ a h r e s  —  i m  F r ü h l i n g  des L e b e n s .  
X  ' ? >A"d vergangen. D ie Oberförsterei liegt wie
! ^  nA? E e n  ernsten Fichten da, aber diesmal ist's
V - vor .Edind fegt über die Stoppeln vor dem Forsthausc. 

Estern ^u> Hause vertreten patzige Georginen und bunt- 
?chv>> -E" sommerlichen Schmuck der Rose, die alte 

s ^ i ik ^ g k r l / " ^  T he il ihres grünen Laubes eingebüßt; aber 
M  s^bst trägt noch dieselbe Physiognomie wie
Xi» "b n«: "  ^ bas kleine braune Mädchen hier auf der 

d schi, „  . "ein blassen Knaben und so verächtlich sagte: 
Thür unsäglich zuwider."

ink Nnck . Forsthauses öffnete sich —  kehren jene 
. „ . / ' " ln a l  zurück? D a steht sie ja  wieder, die 

z?"»en dj Goldreifen an der rechten Hand, nnd 
.°"tla„a ^ "ö e n , nachtschwarzen Augen den Weg zum

l'
-

tz'H I, 'Nd mm'cv bort hatte gerade das anmuthige A lte r 
^  V 'v v r t^ .^ ^ n n g s ra u  erreicht, wo weiche Formen doppelt) - l o r i r , i p „ " U > > g s r a u  erreicht, wo weiche Formen doppelt 

s  ̂ ^ ' '  ' " " l  sie noch ohne den Zwang des Gemachten
Stützt. '..Es war dieselbe geschmeidige Gestalt von da-' .  d war dieselbe geschmeidige Gestalt von da- 

^  h X  ^  Eolg Ä ltlich e r, jungfräulicher war sie geworden; die......iungiiuuiicper wa r n e  gewvroen; vic
klir-„,, n Comtessa Monnede war es noch immer, 

V '- ».!°pse des Kindes jetzt in  eine A rt Knoten
a? dgs s c h ü rz t waren, in  denen ein goldener P fe il 

V  >̂e > d>aad?' ,  jAiße Musselinkleidchen einem hellbraunen, 
^  l>i» l  weichen müssen. Das junge Mädchen

X ^ >  '?"nd s ? ging einige Schritte bis an
>>«« L '" , u » d  «ck>° Ihn

° !" u  Vnter sich eine S tim m e ihren NNamen
8e es war eine jugendliche, aber schon voll-

"mnerstlmme.

„W a ldem ar!"  M it  glänzenden Augen und unter einem hellen 
Erröthen der Freude reichte sie dem Jünglinge die rechte m it 
dem D iam antring, der jetzt hatte auf den Goldfinger rücken 
müssen. Waldemar hielt die kleine braune Hand einen Moment 
in  der seinen, dann ließ er sie m it einer A rt hastiger Verlegenheit 
fahren:

„W ie  groß D u  geworden b ist!"
S ie  lachte. —  „D u  fürchtest Dich wohl vor m ir, W a ld y ! 

Aber D u  erst! D u  bist ja fast so groß wie der Onkel, und so 
ernst und männlich siehst D u  aus." Cola tra t unwillkürlich einen 
S chritt von ihm zurück.

D er junge M ann hatte seine liefen grauen Augen forschend 
auf sie geheftet.

„Hast D u  auch manchmal an mich gedacht, C ola?"
„E s  vergißt sich nicht so leicht im  einsamen Forsthause, 

W aldem ar," sagte sie.
E r richtete seinen langen, durchdringenden Blick auf ih r Ge

sicht, das hatte fast mißvergnügt geklungen.
„D u  fühlst Dich einsam, C ola?" fragte er ernst.
„E insam ?" gab sie heftig zurück, „geradezu verlassen fühle ich 

mich, wie ausgestoßen von aller Welt. D u  kannst D ir  aber auch 
nicht denken, Waldemar, wie schrecklich es war, seit D u  fortgingst, 
nu r m it dem Onkel und Fräu le in  Schwarz, die beide stets nur 
an m ir zu tadeln haben. Aber, das hört jetzt, dem Himmel sei 
Dank, bald a u f," fuhr sie hastiger und fast athemlos fo rt, es 
schien ih r eine Erleichterung, sich einmal aller B itterkeit, die sie 
in  dieser Hinsicht in  sich aufgesammelt, zu entledigen. „ I n  drei 
Wochen bringt mich der Onkel in  die Residenz zu seiner Tante, 
der alten Excellenz von Edla. W eißt D u  noch, W aldy, als D u  
damals sagtest —  nun würde ich eine große vornehme Dam e?"

Waldemar antwortete nicht auf diese heftigen W orte, er fand 
nichts, was er hätte sagen können. W ar das die Cola, die er zu 
finden gehofft hatte, wie er sie sich so oft vorgestellt: erblüht zur 
sittsamen, sanften Jungfrau? W ar es nicht vielmehr immer noch 
das eigensinnige, heftige K ind, das er früher gekannt — aber

auch so herzlich lieb gehabt? E r blickte sie an, sie war viel 
schöner als das K ind es gewesen, und er seufzte.

„W ollen  w ir nicht hineingehen, daß ich Deinen Onkel be
grüße?" sagte er dann und sie verschwanden beide hinter der 
grünen T h ü r des Forsthauses.

*
Unter den rauschenden Klängen eines Galopps flogen die 

tanzenden Paare dahin; der S a a l war schon heiß und staubig, 
nur in  den Nebenzimmern herrschte uoch eine angenehme Kühle 
und Frische. Z u r rechten befand sich ein kleines Kabinet m it 
rothen Sainmetmöbeln ausgestattet und durch eine Portiere von 
gleichem S to ff von der Unruhe und der Hitze des Tanzes ab
gesondert; es war still und lauschig in  dein kleinen Gemach. 
Jetzt wurden die Vorhänge leicht zurückgeschlagen, und eine 
schlanke Mädchengestalt tra t auf die Schwelle; über ihrem schönen, 
braunen Lockenkopfe erhob sich das dunkle Haupt ihres Tänzers.

Und sie war wohl dazu geeignet, Aufsehen zu erregen, 
dieses Wesen dort im mattblauen Seidenkleide, das um die zarte, 
geschmeidige Gestalt wogte wie das lieblichste B la u  des Himmels. 
Dieser stolze Kopf m it der dunkelbraunen Lockensülle und dem 
Perlendiadem darin saß förmlich königlich auf dem edelgeformten 
Nacken. D ie schwarzen Augen gewannen einen fast überirdischen 
Glanz durch das Zusammenstrahlcn m it den matten, kostbaren 
Perlen, die sich um Hals und Arme schmiegten. Es war der 
einzige Schmuck, den sie trug, aber eine Fürstin hätte sich seiner 
nicht zu schämen gehabt.

S ie  zögerte ein wenig auf der Schwelle, als sie das Z im m er 
leer sah, dann tra t sie entschlossen ein und ließ sich auf einen 
der D ivans nieder, neben ih r der Graf.

Kurz nachdem das P aar den Tanzsaal verlassen, war dort 
ein neuer Gast erschienen —  aber er sah nicht so aus, als ob 
es Vergnügen sei, was er hier suche, obgleich seine tiefliegenden 
blauen Augen eifrig genug den S aa l durchmusterten. So flüch
tig  sie auch waren, diese Blicke hatten doch so etwas ernstes und 
forschendes, daß es jedem, den sie einmal trafen, war, als könne 
niemand und nichts sich vor ihnen verbergen, ja  als spähten sie



Uebung, m it den Eingeborenen zu verkehren, mußte der „B e 
freier E m in 's" sich schleunigst nach W itu  zurückziehen" —  so 
etwa lauten die Freudenbezeugungen darüber, daß ein echt 
patriotisches Unternehmen mißglückt sein soll. Diese schöne 
Freude dürfte indessen durchaus verfrüht sein. Das letzte 
Schreiben D r. Peters ist vom 27. J u l i  aus der Nähe von Enga- 
tana am Tana d a tirt —  die Emin-Expedition befand sich da
mals also thatsächlich bereits im  In n e rn  des Landes. An die 
englischen Schwindelnachrichten glauben w ir  nicht, denn ih r 
Zweck, weitere Sammlungen fü r eine Nachschub-Expedition zu 
hintertreiben, liegt allzu deutlich am Tage. W ir  sind vielmehr 
auch heute noch der Zuversicht, daß es D r. Peters gelungen ist, 
seinen Marsch dem Ziele entgegen fortzusetzen.

Aus S a n s i b a r  w ird der „K ö ln . Z tg ." unterm 7. ds. 
gemeldet: W ißmann und Ehlers verließen Bagamoyo, um zu
sammen in  das Inne re  des Landes zu marschiren.

Zum S t a t t h a l t e r  v o n  B ö h m e n  ist an Stel le des in 
den Ruhestand getretenen Frhrn. von Kraus G ra f von Thun- 
Hohenstein vom Kaiser von Oesterreich ernannt worden.

Der ehemalige englische Premierminister G l ä d s t  one  w eilt 
in  P a r i s ,  wo er m it ausgesuchter Höflichkeit behandelt w ird. 
Be i einem Sonnabend Abend Gladstone zu Ehren gegebenen 
Bankett, an welchem der Ministerpräsident T ira rd , sowie mehrere 
Senatoren und Deputirte theilnahmen, gab Gladstone seiner 
Bewunderung der Ausstellung Ausdruck und äußerte sich voll 
Lobes über die französische Regierung, welche er während der 
10 Jahre habe schätzen lernen, die er an der Spitze der eng
lischen Verwaltung gestanden habe.

D er f r a n z ö s i s  che J u s t i z m i n i  ster  Thevenet hat die 
Bischöfe durch ein Rundschreiben aufgefordert, die G e i s t l i c h e n  
anläßlich der bevorstehenden W a h l e n  daran zu erinnern, daß 
es dem Klerus verboten sei, bei der Ausübung priesterlicher 
Funktionen irgendwelche politische Parteinahme kundzugeben. 
D ie Regierung werde nicht säumen, gegen diejenigen M itg lieder 
des Klerus m it Strenge vorzugehen, welche diese Verhaltungs
vorschriften übertreten sollten, auf deren Beobachtung seit Ab
schluß des Konkordats von allen Regierungen Frankreichs be
standen worden sei.

Eine neue, höchst lächerliche S p i o n  e n g e s c h i c h t e  w ird 
aus B in ic  (Departement Cotes-du-Nord) gemeldet. Es wurde 
dort dieser Tage ein Reisender wegen seines geheimnißvollen Ge
barens als S p ion  signalisirt. D ie Gendarmerie verhaftete diesen 
verdächtigen Reisenden, der zudem dekorirt war, sofort. I m  
Verhör gab der Verhaftete mehrere Namen an. Kein Zweifel also, 
es war ein Spion. D ie ganze Gegend gerietst in  gewaltige 
Aufregung. Doch plötzlich lie f eine Depesche aus P a ris  ein, 
und es stellte sich heraus, daß der M ann m it den drei Namen 
H err Morand-Dupuich, Bureau-Chef im M in isterium  des In n e rn , 
ist, als Schriftsteller unter dem Pseudonym Grangeneuve be
kannt.

Der L o n d o n e r  S t r e i k  dauert fort. D ie Direktoren 
der Dockgesellschaften haben infolge der ernsten Vorstellungen des 
Lordmayors, des Kardinals M anning und des Bischofs von 
London die am Freitag von der Konferenz im  Mansion House 
vorgeschlagenen Bedingungen, daß den Arbeitern von Ansang 
Januar 1890 ab 6 Pence anstatt 5 Pence pro Stunde be
zahlt werden, angenommen, nachdem B urns und andere Führer 
der Streikenden sich bereit erklärten, den Arbeitern zu rathen, 
dieses Arrangement anzunehmen. Später erklärten aber die 
Streikführer B urns und T ille tt, sie müßten, bevor sie die W ie
deraufnahme der Arbeit anempfehlen, vorher m it den verschie
denen Streik-Komitee's darüber berathen. E in  Sonnabend 
Abend 11'/z  Uhr veröffentlichtes Manifest des Central-Komitee's 
erklärt nun, die Dockarbeiter seien nicht gewillt, den Dockgesell
schaften günstigere Bedingungen zu bewilligen, als die Werften- 
besitzer bereits angenommen hätten.

D er in  Dundee tagende K o n g r e ß  d e r  e n g l i s c h e n  
G  e w e r k v e  r e i n e  hat den Antrag auf allgemeine E inführung 
eines achtstündigen Normalarbeitstages m it 88 gegen 63 S tim 
men abgelehnt, dagegen den Antrag auf E inführung desselben 
in  den Bergwerken einstimmig angenommen. Am Sonnabend 
hat der Kongreß seine Sitzungen beendigt und eine Resolution 
angenommen, welche die Herbeiführung eines internationalen 
Kongresses der Gewerkvereine behufs Herstellung einer regel
mäßigen Verbindung zwischen den Arbeitern Großbritanniens

auch die tiefsten Falten des Herzens aus. Manches eitle junge 
Mädchen schlug erröthend die Augen nieder, als wenn jener ernste 
M ann ih r die Gedanken aus der Seele gelesen habe. D a blieben 
plötzlich seine Augen auf einer Ecke des Saales haften, wo eben 
ein älterer M il i tä r  sich von einer würdigen, vornehm aussehenden 
Dame verabschiedete, die er bis jetzt unterhalten zu haben schien. 
Rasch war er drüben und richtete hastig, wie m it unterdrückter 
Erregung die Frage an sie: „W o  ist Cola, Tante?"

D ie Dame sah ihn erstaunt an:
„G uten Abend, lieber E dta", sagte sie langsam und etwas 

streng.
„H a lte  mich nicht au f," rie f er erregt und heftig, „w o ist sie?"
„ Ic h  sah sie eben noch m it ihrem Tänzer dort an jenem 

P fe i le r --------- "
D er Satz wurde nicht zu Ende g e h ö rt--------- gleich da

rau f nahm ein sehr alter H err in  schwarzem Frack und vielen 
Orden die Aufmerksamkeit der Damen in  Anspruch.

Drüben wurde die rothe Portiere hastig zurückgeschlagen:
„C o la !"
Dieser R u f kam gleichsam entsetzt über ein P aar erblaßter 

Lippen, und einige Augenblicke blitzten die blauen Augen in  
w ilder Erregtheit.

„O n ke l!"  tönte es zurück; es lag ein sonderbares Gemisch 
von Erstaunen, Verlegenheit und Zorn in  dem W ort. „D u  wirst 
jetzt sofort m it m ir nach Hause fahren, C o la !" das klang schon 
wieder so ruhig und überlegen, als ob er dem Kinde befahl, ein 
hingeworfenes Buch aufzuheben —

„S ie  verzeihen —  mein H err, — gewichtige Ursachen---------"
W ie klang das so eiskalt und höflich, man verbeugte sich.
Und Cola? Einen Augenblick schoß ih r die helle G lu t in  

die Wangen bei dem befehlenden Tone des Onkels —  was sollte 
der G ra f davon denken! S ie  öffnete die Lippen zu einer heftigen 
Entgegnung, da fielen ihre Augen auf das Gesicht des Onkels, —  
nein, es war ih r nicht möglich, eben so gut hätte man versuchen 
können, einen: erzenen B ilde zu trotzen. Das junge Mädchen 
gehorchte schweigend, aber m it zornig zusammengepreßten Lippen.

(Fortsetzung folgt.)

und den Arbeitern des Kontinents empfiehlt und das geschäfts- 
leitende Komitee auffordert, einen P la n  zur Herbeiführung einer 
solchen Föderation der Gewerkvereine zu entwerfen.

D ie P forte  erklärt offiziell den A u f s t a n d  i n  K r e t a  fü r 
erloschen; der Belagerungszustand werde baldigst aufgehoben 
werden.

Aus H o n o l u l u  meldet der Telegraph, daß das zum eng
lischen Pacific-Geschwader gehörige Kriegsschiff „Espiögle" die 
zur Manihiki-G ruppe gehörigen Inse ln  Humphrey und Neirson 
fü r England annektirt hat.

Deutsches Aeich.
B e r l in ,  8. September 1889.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin hat Sonnabend M ittag  die 
Rückreise von Dresden nach B e rlin  angetreten. Vorher besuchte 
Ih re  Majestät die Dresdener Gemäldegalerie.

—  I .  M . die Kaiserin Friedrich tr if f t  am Dienstag in  
Schlangenbad zum Besuche der Kaiserin Augusta ein. Am 
14. d. M ts . verläßt die Kaiserin Friedrich Homburg v. d. H. 
und kommt erst nach B e rlin , bevor sie ihre Reise nach Kopen
hagen an tritt.

—  Se. Majestät der König von Sachsen hat dem Chef 
des Generalstabes G ra f Waldersee und dem Kriegsminister von 
Verdi) das grüne, weißgeründerte Band und den goldenen 
S te rn  zum Albrechts-Orden verliehen. Oberbürgermeister S tübel 
erhielt den rothen Adler-Orden zweiter Klasse.

—  P rinz  Friedrich Leopold von Preußen hat das Protekto
ra t über den hiesigen Hundesportverein „Hektor" übernommen. 
Der erste Protektor des Vereins war der Großvater des Prinzen 
Friedrich Leopold, P rinz K a rl von Preußen. P rinz Friedrich 
Leopold hat zugleich auch das Protektorat über die große inter
nationale Jagd- und Hunde-Ausstellung übernommen, welche 
von den hundesportlichen Vereinen Deutschlands unter der 
Führung des „Hektor" im  nächsten Jahre hierselbst veranstaltet 
werden soll.

—  Der deutsche Botschafter in  London G ra f Hatzfeld ist 
gestern hier eingetroffen und heute früh zum Reichskanzler nach 
Friedrichsruh gereist.

—  Zum  Ehrendienst bei dem Großfürsten-Thronsolger von 
Rußland sind anläßlich dessen Anwesenheit in  Hannover während 
der großen Herbstmanöver des 10. Armeekorps der General
lieutenant Golz von: Ingenieur- und Pionierkorps und der 
M ilitärbevollmächtigte bei der deutschen Botschaft in  Petersburg, 
Oberst von V illaum e, kommandirt worden.

—  Der „P o s t" zufolge ist der Tag der Abreise des Kaiser
paares nach I ta lie n  im  Oktober noch nicht ganz feststehend. 
D ie  Bestimmung darüber hänge von Umständen ab, die noch 
nicht zu übersehen seien.

—  Der berühmte Erbauer der Panzerthürme, Oberstlieute
nant a. D. Schumann, ist gestorben. D er Verewigte hatte sich 
s. Z. m it dem Erfinder des Hartgusses, dem späteren Geheimen 
Kommerzienrath Gcuson verbunden.

—  Gegenüber der vom „Oberschl. Anz." eröffneten Aus
sicht auf baldige M ilderung des Schweineeinfuhrverbots meldet 
ein Oppelner Berichterstatter, daß alle Versuche der zuständigen 
Behörden Oberschlesiens, mindestens eine Erleichterung durchzu
setzen, bisher fruchtlos gewesen sind.

—  D ie 18. Abgeordnetenversammlung des Verbandes deutscher 
Architekten- und Jngenieurvereine tra t heute in  B e rlin  zusammen. 
Nach dem Geschäftsberichte gehören 28 Vereine m it 6757 M i t 
gliedern dem Verbände an. Von den Vereinen haben 6 die 
Rechte einer juristischen Person erworben. A ls  V o ro rt fü r die 
nächste Versammlung wurde Hamburg gewählt.

B rem en, 7. September. E in  Telegramm aus Tromsö 
meldet, daß die vom der bremischen geographischen Gesellschaft zu 
zoologischen Forschungen ins Eismeer entsandten Reisenden Kücken- 
thal und W alter m it erfreulichen Resultaten in  Tromsö wieder 
eingetroffen sind.

Auslanv.
Stockholm , 7. September. Der Orient-Kongreß ist heute 

von dem König m it einer lateinischen Ansprache geschlossen 
worden; 14 M itg lieder antworteten. Heute Abend findet die 
Abreise nach Christiania statt.

W ien , 6. September. D er „P o lit .  K o rr." w ird aus Peters
burg gemeldet: Der Z a r hat der Prinzessin M ilitza die Führung 
des T ite ls  „Kaiserliche Hoheit" zuerkannt.

W ien , 7. September. Der M inister des Auswärtigen, 
G ra f Kalnoky, begiebt sich fü r die Ze it der Truppenübungen in 
Böhinen an das Hoflager zu Leitomischl.

W ien, 8. September. Das Armee-Verordnnngöblatt publi- 
z irt eine kaiserliche Entschließung vom 25. August, betreffend 
die Errichtung je einer weiteren m it dem 1. Januar 1890, vor
läufig auf vermindertem Friedensstande, auszustellenden schweren 
Batterie bei jedem Korps-Artillerie-Negim ent; ferner eine Ver
ordnung zur Durchführung der von: Kaiser am 15. M a i ge
nehmigten Aufstellung von weiteren vier bosnisch-herzegowinischen 
Infanterie-Kompagnien und von vier Bataillonsstäben fü r die 
bosnisch-herzegowinischen Jnfanterietruppen im  Herbst 1889.

M a ila n d , 7. September. D ie schoanische Gesandtschaft ist 
angekommen und von den Behörden empfangen worden. S ie  
bleibt bis Dienstag hier.

R om , 8. September. D ie Ernennung des Monfignore 
P ia v i zum lateinischen Patriarchen in  Jerusalem ist nunmehr 
amtlich veröffentlicht, derselbe w ird sich im  Oktober dorthin 
begeben.

M a d r id , 8. September. E in  Dekret der Königin-Regentin 
beauftragt den spanischen Gesandten Diosdado in  Kopenhagen, 
m it Dänemark wegen eines Auslieferungsvertrages zu ver
handeln.

P a r is ,  7. September. Der russische Artillerieoberst von 
der Howen und ein schwedischer Lieutenant werden als die einzigen 
fremden Offiziere bezeichnet, welche dem Kavallerie-Manöver bei 
Chalons beiwohnen.

S o fia , 6. September. Der Großvezier hat auf den an 
den S u lta n  gerichteten Geburtstags - Glückwunsch des Prinzen 
Ferdinand geantwortet.

Konstantinopel, 7. September. Zu  den Hochzeitsfeierlich
keiten in  Athen ordnet der S u lta n  seinen ersten Adjutanten, den 
90jährigen Feldmarschall Rannst Pascha als außerordentlichen 
Gesandten ab.

() Culmsee, 8. September. stDiebstühle.) Ê>ne ^saub^.^ i
treibt seit einiger Zeit in der hiesigen Umgegend
werk. I n  der Nacht vom 6. zum 7. d. Mts. ungesayr rst der
dem Fornal Z. aus Zelgno, während derselbe zum ^ chlies, „ 
in den Gutsstall gegangen war und seine Frau rio ŷ ßerd  ̂^ii
einem Stuhl liegendes Deckbett und Laken gestohlen. geöfsA. 
wahrscheinlich dieselben Diebe bereits 2 Ställe gewaM ^  AesV 
jedoch ihren Zweck zu erreichen, da es bereits tagte. 7^,. 
Elisenhof ist viel Wäsche von der Bleiche entwendet ^ke-Elis^nM 

^ 8 sichrerNacht vom 7. zum 8. d. Mts. wurden dem Lehrer r, hest̂  
krankheitshalber in einem schlesischen Bade weilt, vorg^g!
stocke gestohlen und in der Nähe des Hauses abge^we^
— Auf der Pfarrei zu Schwirsen kamen einem Knecht 
stücke aus dem Stalle abhanden. - ^  B

(*) Culin, 8. September. (Verschiedenes.) Mtsbes^dl 
zu Ostrometzko ist als Steuererheber für den dortigen^ ^  
und auf die Dauer von 3 Jahren bestätigt worden. § aii 
Schul- und Schlachthauses schreiten rüstig vorwärts 
Seite der Thorner Chaussee gelegene Gebäude, welches z besw' 
für das Beamtenpersonal des Schlachthofes (Thierarz v ^
ist bereits mit dem Dachstuhl versehen. Auch das we ^hreu ^IN vereirs mir oem L-awfiuyi verfeyen. nuw vu- '7 . ^  - E,
Hauptschlachtgebäude ist bereits bis zum Dach gediey , ^ elr^,,^ 
kleinere Gebäude und ein langes Stallgebäude ün Van ^^rer^F  
sind. — Das .Hauptinteresse unserer Bevölkerung stt ' ..

vvn vem rLUittfee er >̂ee erfüll, hat, N)
diesen Erdarbeiten viele Urnen aus alter Zeit gesund ^

sind. — Das Hauptinteresse unserer Bevölkerung , ^
Verlegung der Fribbe, eines zur Sommerszeit gering Aa ii /  
von dem Cumsee'er See Nakruna erhält, zugewano^ .

noch zur Aufnahme derselben Herr Florkowski vom t peil ^  
in Graudenz hier. Die Ausgrabungen beschränken 1 0 
Tagen auf den links von der Kokotzkoer Chaussee, 
zugelegenen Theil, weil morgen bereits mit dem ^
gönnen werden soll. I n  ungefähr 8 Tagen werden ^  ^
auf der rechten Seite fortgesetzt, wo man wahrschemu 
finden wird. Bis jetzt sind deren wohl gegen 20 vie lE^E

in Graudenz hier. Die Ausgrabungen beschränken ß ^

,nn>en wnv. Bis jetzt sind deren wohl gegen — 
sämmtlich das Graudenzer Museum erhält. Es wu ^  
der Arbeiter mit mehr Vorsicht gegraben werden, we ^  dck 
den Findern zugesichert wäre, was bis jetzt now  ̂ ^;äsä)N.^ 
M an sollte doch meinen, daß die Aufklärung der ge ^  der 
dadurch eine wesentliche Förderung erfahren wird. ^  
kämpe herrscht gegenwärtig ein sehr reges Leben. ^  jE
sieht man Arbeiter beim Schneiden des Strauw ,̂k>
Sobald dasselbe etwas gewelkt ist, wird es ans 
verladen und nach den verschiedenen Baustellen tranv ^
zu den Buhnenbauten rc. verbraucht zu werden. ^
«raun aus Ki. Neugu.h wird iü der Weichsel ^ , s . S ;  
in Schwetz ein führerloser Kahn mit einem ^ock, ^ 
Branntweinflasche angetrieben ist. — Die Ernte mirMU 
eine theilweis gute. Von Obst gab es Kwschen un^eine theilweis gute. Von Obst gab es Zurfmeu îten Msl> ,, 
dagegen ergaben Pflaumen, Aepfel und Nüsse ^nr

Haus zu besitzen, findet in der Bürgerschaft vollstes ^
Verein will von der Stadt das neben der Peters a,ckaUl heiverein will von oer ^Viaor ous neuen vei am .,j,i " ,
der Graudenzer Chaussee gelegene Grundstück zum 
dieser Ankauf nicht zu Stande kommen, so steh^„. 
mehrere andere günstige Anerbieten von Grundstua 

Graudenz, 7. September. (Der Reichstagsabge r 
Strasburg), Herr Staatsminister a. D. Hobrecht, l)  ̂
gesprochen, „in Erfüllung einer Anstandspflicht ^gesprochen, „m Erfüllung einer 'RnflandSpsun" . n ^
Ende dieses Monats in Graudenz in einer öffentl^  
lung zu erscheinen, um einen Rechenschaftsbericht ĉLeldscĥ arck 

):( Krojanke, 8. September. (Feldbückerei utw ^
Manöverzwecke ist im Laufe

r. (Mdvaaerei ^
voriger Woche ^  ^

unserer Stadt eine Feldbäckerei, bestehend aus zwei 24 2'
richtet worden. Ein Oberbäcker, ein Backmeister uii ^
dieser Bäckerei thätig und backen täglich gege" tzssiiet
nächsten Tagen wird hier auch eine Feldschlüchterel K
" is te n  Mittwoch den 11. September, haben wir v .

Konih, 7. September. (Brand mit Verlust^  stiloim^
nächsten Mittwoch

I n  der vergangenen Nacht brannte in dem etwa 
entfernten Dorfe Osterwick das Gehöft des « « - - 'T S ,entfernten L>orfe ^ terw ra oas rseyosl oes ^ ''^ ,u a r  d.,
den Grund nieder. Sämmtliches Mobiliar, 
wurde ein Raub des verheerenden Elements, yeN
6 Schweine und alle Pferde des Besitzers kamen /v ^w w eliie  unv uuc P ,eive vev ocnycrv ^klU lN . .st.,: i)
Fast unmittelbar darauf, als das Feuer im ?boh^n liäm^B /  
auch ein in der Nähe desselben stehender Stall îii st.
wobei der in demselben schlafende Kuhjunge Lango saU ,jil 
Tod fand. Beim späteren Abräumen der P^anv! ^  /
noch dessen Kopf und einige Knochen vor. Auße^ . M   ̂
des Woyzack, der ebenfalls in dem Stalle geschla  ̂ geN̂  4 
Brandwunden, daß derselbe in ärztliche Behandln v 
mußte. m)irienbu"^r<st<

Marienburg, 6. September. (Besuch der Dra^^ins 
Theilnehmer der Versammlung des Gustav §r?i HF 1̂
aus Danzig zur Besichtigung des Schlosses hier ° d ^  
pfangen von den Spitzen der städtischen Behorv ' jgchen AF' 
link nnn der eva „ der 7.,^

eines deutschen Rechts in Westpreußen, mit ^/.^deM .
als Beschützer des Protestantismus schließend. die . kH
noch einige Lieder vorgetragen hatten, besiaM 
übrigen Sehenswürdigkeiten der Stadt. lbstww'^

den Versuch, sich zu erschießen. Die in die Scklc f ^  ^0 
kugel war indeß nicht so tief eingedrungen, dap ^  ,
worden wäre. Die Verletzung ist immerhin elv^

Abend an den U.,'
das einjährige Söhnchen eines dortselbst wohnM,,b ^  >
die Straße, doch ein guter Engel hat über daŝ

Elbing, 7. September, ^ e s  nnw r- y,
mittag stürzte aus der zweiten Etage eines Ham 
das einiäkriae Söbucben eines dortselbst wählst)^ 0>,

hat nicht den geringsten Schaden genommen un

t in der öffentlichen Versammlung er,,s
Getränke) begann

wies nach, daß drei Vlerrel, ja meUelau ' ,§ird, ye ^
National-Einkommens von der Frau verwaltet . ^

hauswirthschaftliche Mädchenerziehung nickt ^ ^ - d n e r ^  
Seite der weiblichen Wirksamkeit entspreche. 
wie die Familie, die Schule und die privat v ^  ^
hier heilsam eintreten könne und eintrete j,i ^
zahlreiche interessante Beispiele an.

Avergessen, daß der genesende Trinker euren >
und solle daher nicht durch leichtsinnigerer!
schweren und jenen dadurch oft rettungslos vA ^  ^  «
um 10 Uhr Abends die Versammlung sesA t̂. S
mittag 10 Uhr wurde der Vereinstag iin Ww  ̂ eron 
Vorsitz des vormaligen Botschafters v. Keu  ̂ ^  -Vorsitz oes vormaligen Volfcyasleiv v. § 
präsident v. Leipziger begrüßte die Versamnu
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^  ^B ü rg e rm e is te r v. W inter im Namen der Stadt Danzig.
theilte hierauf mit, daß der Geschäftsführer des Vereins, 

^rde d i/m  ^ n ) ,  unerwartet am Erscheinen verhindert sei. Darauf 
^  von, V für 1888 aus den Bericht der Revisoren genehmigt,
Meit der ^  - Hirsch eingehender Bericht über die segensreiche W irk
t e n  rheilanstalten erstattet. Die Ausführungen des letzteren
^ liiia  pi« ,  Aerer Diskussion, in welcher auch die beabsichtigte Er- 

Trinkerasyls für Westpreußen berührt wurde, zur An- 
A  wiesen  ̂ Eilenden Grundsätze für die Verwaltung solcher Anstalten 
Mgi^nc> ^ch darauf hin, daß eine gesetzliche Regelung der ein- 

namentlich der bereits vom vorigen Jahre beantragten 
^  Üln 1 gemeinschädlicher Gewohnheitstrinker, zu wünschen sei. 
Äii..^Us ^br Vereinstag geschlossen.
Nlergin-. opveußen, 6. September. (Erledigung eines Mandats.) Der 
Atglied ^ r  v. Kannewurff auf Baitkowen hat sein Mandat als 

^ s t^ s  der Abgeordneten für den Wahlkreis Oletzko-Lyck- 
>' ch ?^dergelegt. Es ist daher der Tag für die Wahl der
^  soweit dieselbe erforderlich ist, auf den 25. September,

ökoni?L der Wahl des Abgeordneten auf den 5. Oktober festgesetzt.
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K ^  September. (Se. Majestät der Kaiser) w ird in der
V ^N K e ii. dieses M onats nach Ostpreußen kommen und bei dieser 
Achtiat ^  ln Königsberg kurzen Aufenthalt nehmen. Se. Majestät 

verlautet, zwischen dem 25. und 30. September nach 
^  lassen s Zu kommen und w ill diese Gelegenheit nickt unbe- 

ÜÜn '^eis ölte Haupt- und Residenzstadt zu begrüßen 
t, 0lgen sta>k dkhinen, 4. September. (Zu Tode geprügegeprügelt.) Heute
!>,»? ein zwölfjähriger Hüteknabe; derselbe stand bei

!,ü!!kinew^^or so krank, daß er die M utter nicht mehr erkannte.

!'»?l die der Umgegend im Dienst. ^  Vergangenen Sonnabend er- 
dieser  ̂ Votschast, sie möge ihren kranken Sohn nach Hause

^.ll)ha? ^nde bekam er noch lichte Augenblicke, da sagte er: 
^  Flecken  ̂ ^schlagen." Die M utter entdeckte

„Der
R mecren nun an der Leiche

die ^  bin Fuß war stark angeschwollen. Der Amtsvorsteher 
^lles e i n ^ ^ ^ t ^ ^ b ü u n g "  berichtet, die Untersuchung

^ki^rordnl?' September. (Vom Magistrat.) I n  der gestrigen 
l V  des L ? '^U "g  wurde der Antrag des Magistrats auf Pensio
nat Erst an, i x*aths Minde angenommen, die Pensionirung soll 

^tte "r c Januar k. Js . und nicht, wie es der Magistrat ver- 
E  rt erfolgen. Eine Vertretung für diese Stelle wurde
Ntk ' dagegen wurde eine solche für die Stelle des zweiten

H^rrn Peterson, der vom 30. September ab von seinem 
Eine EN ist, angenommen. Der Vertreter, ein Gerichtsassessor, 

?.kofo^onatljche Vergütung von 180 Mk. Die erledigten Stellen 
^ ° Ä ia i  n ^schrieben, sie sollen mit Personen, welche zum Richter- 

!äk,v,^ deseht werden; das Gehalt ist für jede Stelle auf 
festgesetzt worden.

„'September. (Todesfall.) Gestern starb hier ein geach- 
t!il,.^esch. "jerer Stadt, Herr Kämmerer Dobrowolski.
Ä n ' o- September. (An den Folgen des Genusses giftiger 

 ̂ eungen Tagen die Arbeiterfrau M arianna Tabaka in

Ä
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Lokales.
(Per Thorn, 9. September 1889.

if t^ o n a lte n .)  Der Landgerichts-Kanzlist, Kanzleisekretär 
n " i seinen Antrag m it Pension in den Ruhestand versetzt

E i s e n b a h n d i r e k t i o n  B r o m b e r g )  erläßt 
M ^ la ^ u a ru n g , daß am 12. und 21. September wiederum Sonder- 
?  Ä-k ^  ^   ̂ die 2. und 3. Wagenklasse zu ermäßigten Preisen und 

* Äerer Giltigkeit als die gewöhnliche zur Erleichterung 
ll ^  berliner Unfallverhütungs-Ausstellung ausgegeben

de r M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Den bei den 
v ^  ^ i t  ^ltungen angestellten M ilitä ranw ärte rn  wurde und wird 

dem M ilitärverhältn iß  absolvirte Dienstzeit bei 
, ...irung nicht in Anrechnung gebracht, und zwar 

ean,. her ergangenen ministeriellen Entscheidung. Die 
^4 Jaulen verlieren dadurch eine Pensionszeit von durch- 

^ l e  ?Er ^ iß t  "jso ihrer Pension, wenn sie nicht 40
r> ""? lverw altung zubringen, was doch nur in ganz
Akheii vorkommen kann. Alle Vorstellungen an den Landtag

"rn gesetzliche Regelung dieses Mißverhältnisses 
s? ri'in und Kommunalbeamten blieben ohne Erfolg. Vor
li^vd ^  ej,,p!. pe in ig te n  die Beamten größerer Komniunalverbätlde 

die es b^ition an den Kaiser. Sie machten in derselben 
i>̂  dj/Uraut^^ommunalbehörden staatlickerseits verpflichtet worden 
i^ r te /o n ig ^ ^ ^  in  ihren Dienst zu stellen, daß andererseits aber

crng^ Dienst Trete!w  ̂ diê  MUtärd?ens^ b̂ei ^der^Pen! 
bntzo^.^vt wird, während den Kommunalbeamten der gleiche 

" E "ud diese in ihrem Einkommen gerade dann
di??ltii Ische,,  ̂ werden, wenn Alter und Gebrechen eine bessere 

Nicht' allerhöchster Stelle sind die Bitten ̂  abgedienter
iah. . Beachtung geblieben. Das königliche Kriegs- 

H Uß/s^ ^ i t  Erhebungen in  dieser Angelegenheit anstellen.
Ä»'-VEin l^u tz ic "/ oelt Erhebungen m dieser Angelegenheit anstellen.

^^h^Essor I> ^^s jä h rig e  Versammlung unter dem Vorsitze des 
V  'chk (xs^^brssen-Königsberg am 8. Oktober in Brauns- 

^ re ju  ssti^c^bs bereits das dritte M a l, daß der preußische 
>ll ^  ^  "  seinem 27jährigen Bestehen in Braunsberg tagen

arisch eine) s'ud (nach Angabe der ,.O. V. Z .") 
"  m Berlin, Dresden und Görlitz in Umlauf gesetzt

Bunzlauer Bankgeschäft wurde ein falscher 
Bei dem Falsifikate sind die Fasern durch^  IL N a ch h a lte n . . . .  .......... ...............  ........... . ......................

Das am Sonnabend in Szene gegangene 
Er?,, F r ie d ^ i^ ^ o n " ,  nach dem Französischen des Lemoine 

übn-s?' einen guten Besuch. Das Stück ist eines 
l! ^ b r  Handlung weit mehr einem Lustspiel 

,^ s  Kom,!. Spärlickkeit der dramatischen Momente,
li-k^ ^eren Hektor de Boisfleury und vorzüglich der

durch Herrn Krüger und F rl. 
draw„! r ^ s  Lustspiels noch mehr hervortreten. Das 

^ E  is Moment ist die Szene, in welcher der Ruf
l,sln sehr der Nackt des Wahnsinns weckt. Dieser

r,. oer und psychologisch tief begründeter, ver-

ö V  ve^^gestchrtoL^^^bu dasselbe als ein gut erfundenes und 
L,.bs an. Eme etwas längere Kunstpause, welche

^MWMZGlücke ^^,-E>brr Direktor Pötter mit dem soge-
i^ i ^s te r L M /  ^raths Erben", einem Conglomerat von
' e i^ r gefüllt hiesigen Theaterpublikum. Das

großer Tkeii^^ 'U keiner der vorhergehenden Vor- 
Zuhörer konnte keine S.tzplätze mehr

^ " ', ,7 ^ . .H " ln  Pütter ein Beweis

bei seinem Erscheinen auf der Bühne 
^ r e j ^ s c h a s t  w e l^ ^ ''  Anerkennung der Leistungen der

?em fast stets sehr regen Theater- 
V s s k ^ E y i s t  schwerltch von einer anderen Gesellschaft 
I ^  E r r l ^  Herrn Vötter ein N ^ - iä  s-in 7 „ -

gestattetes vepßl oocy em neu er-

Besitz eines würdigen Theaters, in welchem die leichtgeschürzten Musen 
einen behaglicheren und glänzenderen Wohnsitz finden.

— ( Z i g e u n e r k o n z e r t . )  Das gestern Abend von der Zigeuner
kapelle Domby Caroly im Gartensalon des Schützenhauses gegebene 
Konzert fand bei dem zahlreich anwesenden Publikum, obwohl dasselbe 
durch die vortrefflichen Leistungen unserer Militärkapellen etwas ver
wöhnt ist, gute Aufnahme. Durch rauschenden Beifall wurden ins
besondere die Paganinivariationen über den „Karneval von Venedig", 
welche der Kapellmeister Domby Caroly als Violinsolo vortrug, aus
gezeichnet. Die Kapelle w ird auch noch morgen (Dienstag) und über
morgen Abend Konzerte im Schützenhause veranstalten.

— ( E r l e u c h te t  d i e T r e p p e n  u n d  G ä n g e  i n  d e n H ä u s e r n ! )  
Die Abende werden lang, und bei E in tr itt der Dunkelheit sind die 
Hausbesitzer verpflichtet, Treppen und Gänge in den Häusern zu be
leuchten. Nun besteht vielfach die Unsitte, daß die Hausbesitzer sich dieser 
Verpflichtung dadurch zu entziehen suchen, daß sie durch Bestimmungen 
in den M ie tsverträgen die Miether verpflichten, die Beleuchtung zu be
sorgen. W ir machen nun hiermit darauf aufmerksam, daß die Haus
besitzer bei einem etwaigen Unfall infolge Unterlassung dieser Be
stimmungen trotz der Verpflichtung der Miether im M ie tsve rtrag  in 
erster Linie verantwortlich gemacht werden, da sich dieselben eigenmächtig 
einer gesetzlichen Verpflichtung nicht entziehen können.

— ( K a n a l  i s i r u n g . )  Die in der Stadtverordnetensitzung vom 
28. August beschlossene Kanalisirung der Mellinstraße auf der Brom- 
berger Vorstadt ist nunmehr in Angriff genommen worden. Die Passage 
durch diese Straße ist nur noch für Fußgänger frei, während dieselbe 
fü r Fuhrwerke und Reiter bis auf weiteres gesperrt ist.

- -  (Backe.) Die Bache, welche vom Grützmühlenteick aus durch 
die Stadt fließt, lief früher in einem hölzernen Gerinne bi§ zum Culmer 
Thor. Da dieses aber sehr oft schadhaft wurde, so hat in diesem Jahre 
die Königl. Fortifikation, soweit die Wälle gehen, einen massiven Kanal 
ausführen lassen, der mit einer starken eisernen Schleuse am Blockhause 
des Culmer Thores versehen ist, um bei Bedarf das Wasser in den 
Festungsgraben abfließen zu lassen.

— (Dieb stahl.) E in  Zimmergeselle und ein Handlanger, welche 
auf dem Bau der Jnnungsherberge in  der Tuchmacherstraße beschäftigt 
waren, erbrachen in dem Vorkeller einen Bretterverschlag, in welchem 
der W irth der Herberge Getränke aufbewahrte. Sie füllten aus einem 
Fäßcken ein Quantum Spirituosen im Werthe von ungefähr 1,80 Mk., 
wie sie angeben, in Wahrheit wohl mehr, ab und vertranken dasselbe in 
Gemeinschaft m it anderen auf dem Bau beschäftigten Arbeitern, bis die 
ganze Gesellschaft betrunken war. Der Leichtsinn, m it welchem sich die 
beiden Diebe um eines so geringen Betrages willen eines sich als 
schweren Einbruch ckarakterisirenden Diebstahls schuldig machten, ist desto 
größer, weil der ältere Zimmergeselle, der im Stande des Reserve- 
unteroffiziers steht, die Folgen seiner Handlung hätte voraussehen 
müssen.

—  (P o l i z e ib e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 13 
Personen genommen, darunter 2 wegen Diebstahls.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein größerer Schlüsse! auf dem städtischen 
Turnplatz, ein kleinerer auf dem Glacis. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  de r  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde- 
pegel betrug M ittags 0,57 M tr. über  N u l l .

KausivirtMaftkiches. """
— ( D a s  Q u a l m e n  v o n  P e t r o l e u m l a m p e n ) ,  sowie das

damit verbundene Verkohlen der Dochte kann, wie jetzt zur beginnenden 
Herbstsaison m it den länger werdenden Abenden empfohlen wird, dadurch 
vermieden werden, daß man den Docht vor dem Gebrauch in möglichst 
starken Essig einweicht und, nachdem er wieder trocken geworden, in die 
Lampe einzieht. Durch dieses einfache Verfahren soll das Qualmen 
völlig beseitigt werden. _____________ ________________

Mannigfaltiges
( B e i  d e m E i n z u g e  d e s K a i s e r s  u n d  d e r  K a i s e r i n  

i n  D r e s d e n )  ereignete sich, dem „Leipziger Tagebla tt" zufolge, 
ein kleiner U nfa ll, der zwar noch glücklich abgelaufen ist, bei dem 
jedoch der Wagen m it der Kaiserin Augusta V ic to ria  und der 
Königin Carola augenscheinlich in  Gefahr kam. A ls  der glänzende 
Wagenzug der Herrschaften kaum den Vorplatz vor dem Leipziger 
Bahnhöfe verlassen hatte und bei dem Hotel „S ta d t Metz" in  die 
via tiiu m p b a lis  einzubiegen im Begriffe war, setzte ein dort auf
gestelltes Muffkkorps m it einem mächtigen Paukenschlage ein. I n 
folgedessen scheute das Pferd des dem Wagen des Kaisers W ilhelm  
voraufreitenden Stallmeisters, bäumte sich hoch auf und der Reiter 
parirte das störrische Thier, aus dem Zuge rechts ausbrechend. I n  
demselben Augenblicke war der Wagen m it der Kaiserin Augusta 
V icto ria  und der Königin Carola herangekommen. Der S ta ll
meister vermochte das Pferd kaum mehr zu bündigen und das hoch
aufsteigende T h ie r schien schon m it den Vorderhufen den Wagenschlag 
der hohen Damen zu berühren. D ie Kaiserin lind die 
Königin waren sichtlich höchlichst erschreckt, Kaiserin Augusta V ic 
to ria  erhob sich blitzschnell von ihrem Sitze und machte m it der 
Hand eine abwehrende Bewegung nach dem Reiter hin, worauf 
dieser das Pferd noch gewaltsam herumriß und ans dem S atte l 
g litt, ohne die Zügel aus der Hand zu lassen. S o wurde dank 
der Geistesgegenwart des Stallmeisters ein mögliches Unglück ver
mieden. —  I m  Zusammenhange m it diesem Vorgang scheint eine 
M itthe ilung der „Dresdener Nachrichten" zu stehen, nach welcher 
der Kaiser den an den Oberbürgermeister D r. S tübel gerichteten 
Dank nicht habe zu Ende sprechen können, da das Sattelpferd 
des Vierspänners unruhig wurde und dadurch der Wagen in  
Fortbewegung kam.

( S p e n d e  d e s  R e i c h s k a n z l e r s . )  Der Reichskanzler 
Fürst v. Bismarck spendete fü r die Deutsche Drechslerschule in  
Leisnig, Sachsen, neuerdings abermals 3000 M ark, nachdem 
er der Anstalt schon früher wiederholt ansehnliche Spenden zu
gewendet hat.

( S p a r k a s s e n - E i n l a g e n  i n  B e r l i n . )  Nach einem 
dem Magistrat vorliegenden Berichte sind die Spareinlagen bei 
der städtischen Sparkasse von 23 473 000 Mk. im  Jahre 1870 
auf 104 351 000 Mk. Ende 1889, also durchschnitttlich um 8 
M illionen  per Ja h r gestiegen. Das thatsächliche Steigen im  
Jahre 1887 betrug 14 137 000, im  Jahre 1888 13 969 000 
Mark.

( S e l t s a m e s  V e r b o t . )  I n  einem Dorfe, wo M ili tä r  
liegt, ließ der Schultheiß ausklingeln, daß jedes Mädchen, 
welches sich Abends nach '/ ,1 0  Uhr noch n iit einem Soldaten 
auf der Straße sehen läßt, m it —  2 M ark S tra fe  belegt w ird.

( U e b e r f ü l l . )  I n  der Nacht vom vorigen Mittwoch sind 
in  Jaroslau, Galizien, zwei Offiziere, der Ulanen-Oberlieutenant 
Gustav Schubert und der Oberlieutenant und Rechnungsführer 
Adolf D onat in  zwei entgegengesetzten Vorstädten, jedoch in  der 
Nähe der S tad t, von unbekannten Thätern überfallen und bis 
zur Bewußtlosigkeit zusammengehalten worden. Donat ist 
Donnerstag seinen Wunden erlegen, ohne das Bewußtsein wieder 
erlangt zu haben. Schubert liegt noch bewußtlos darnieder. 
D ie  D eta ils sind noch unbekannt.

( Z u r  K a t a s t r o p h e  i n  A n t w e r p e  n.) Einem Telegramm 
der „P o s t" zufolge handelte es sich bei der Explosion weder 
um eine Patronenfabrik noch um ein Patronen - Ausfuhrlager. 
Der Unternehmer C orvilla in  hatte der spanischen Regierung 60 
M illionen  wegen der Neubewaffnung der spanischen Truppen 
unbrauchbar gewordene Patronen abgekauft und in  seiner zwischen 
Kattendyk und den: V o ro rt Austruwall gelegenen Fabrik 130 
jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen damit beschäftigt, das

P u lve r herauszunehmen und das B le i und die Kupfertheile ein- 
zuschmelzen. Nach den bisherigen Feststellungen beträgt die Zahl 
der infolge der Explosion Getödteten 125 und die Zah l der 
Verwundeten 200. Das Feuer ergriff große Schuppen, die fast 
ausschließlich Petroleum enthalten; die brennende Fläche beträgt 
etwa ein Hektar. D ie Flammen schlagen gegen 200 Meter 
hoch. M an  hört fortwährend Detonationen, welche von fo rt
geschleuderten Patronen herzurühren scheinen. I n  fast allen 
Häusern sind die Fensterscheiben zerbrochen, ein T he il des Daches 
vom Börsengebäude ist beschädigt. Das Feuer in  den Petroleum- 
lagern dauert noch immer fo rt, 6000 B arre ls  Petroleum stehen 
in  Flammen, doch sind die in  den Hafenbecken ankernden Schiffe 
bis jetzt nicht gefährdet, da der W ind nach der S tad t zu weht. 
D ie gerichtliche Untersuchung zur Erm itte lung der Entstehung 
der Katastrophe ist eingeleitet. Der M inister des In n e rn  ist 
znr Besichtigung der Nnglücksstätte in  Antwerpen eingetroffen 
und hat dem Könige telegraphisch D eta ils über die Katastrophe 
berichtet. D er König und die Königin haben dem Bürgermeister 
von Antwerpen telegraphisch ih r tiefes M itgefüh l m it den Opfern 
des Unglückes ausgesprochen. D ie  Zeitungen eröffnen Subscrip- 
tionen zum Besten der Verunglückten und deren Angehörigen.

(B e n u tz u n g  d e r  R a d f a h r e r  b e i  m M a n  ö v e r.)  Z u r 
schleunigen Beförderung von Zufertigungen während der gegen
w ärtig  stattfindenden Manöver hat die belgische M ilitärbehörde 
eine größere Anzahl der vorzüglichsten bürgerlichen Radfahrer 
aus Antwerpen, Brüssel, Löwen und Verviers gegen entsprechende 
Vergütung geworben. Dieselben haben m it dem 1. September 
ihren Dienst angetreten.

( D a s  g r o ß e  L o o s )  der Weltausstellungsbons (6 0 0 0 0 0  
Frks.) ist einem Arbeiter der Waffenfabrik von S t. Etienne zu
gefallen.

( G r u b e n  - U n g l ü c k . )  Aus London w ird gemeldet: I n  
der Kohlenzeche Maurice Wood in  Pcnicuik M id lo th ian  brach 
Donnerstag Feuer aus, während 72 Arbeiter in  der Tiefe arbei
teten. Zwei Arbeiter retteten sich rechtzeitig, und es wurden 
vier Leichen geborgen, aber die übrigen 66 Bergleute befinden 
sich noch in  der Tiefe, und die Aussicht sie lebend zu retten 
scheint hoffnungslos zu sein.

( U e b e r  d i e  E n t g l e i s u n g  des r u s s i s c h e n  Z u g e s  
m i t  d e m  S c h a h  v o n  P e r s t e n )  w ird noch folgendes m it
getheilt: Der Unfall fand am 30. v. M . vorm ittags statt. Es 
entgleiste auf der Vorstation Smerinka ein Wagen, w orin  sich 
ein T he il des Gefolges befand. D er Wagen war völlig morsch. 
Unrichtig ist die Meldung, daß der Schah aus dem Fenster ge
sprungen sei. E r wurde jedoch so erschreckt, daß er schwer zu 
bewegen war, wieder einzusteigen. Der Zug tra f in  Smerinka 
m it 2 S tunden 33 M inu ten  Verspätung ein. Erst am 2. d. M . 
wurde die Nachricht von der Entgleisung durch den Gouverneur 
von Odessa bekannt.

( E in  T o d e s  u r t h e i l  des  S ch a h .) Nach den Berichten 
Budapester B lä tte r hat der Schah unm itte lbar vor seiner 
Abreise von Budapest ein Todesurtheil gefällt und zwar gegen 
einen General seines Gefolges. Derselbe soll beauftragt gewe
sen sein, in  den Städten, welche der Schah besuchte. Muster- 
kanonen anzukaufen und diese Gelegenheit benutzt haben, um 
über die angekauften und abgesandten Kanonen eine Rechnung 
zu unterbreiten, welche sich nachträglich als gefälscht erwies. I n 
folge dessen wurde der General zum Tode verurtheilt, doch soll 
die Hinrichtung erst nach erfolgtet Rückkehr in  Teheran voll
zogen werden, falls nicht der Schah im  letzten Augenblicke noch 
Gnade fü r Recht ergehen läßt.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Ttzorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
' 9. Sep. 7. Sep.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/- V« - > 
Polnische Pfandbriefe 5 " /,  . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V- "/« 
Diskonto Komniandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

W e iz e n  g e lb e r :  Septbr.-Oktbr. . .
Novbr.-Dezbr........................................
loko in N ew york................................

R o g g e n :  l o k o .....................................
Septbr.-Oktbr.......................................
O ktober-Novem ber..........................
Novbr.-Dezember................................

R ü b ö l :  Septbr.-Oktbr..........................
A p r i l - M a i..........................................

S p i r i t u s :  ..........................................
50er lo k o .....................................
70er loko ....................................

70er S e p te m b e r...............................
70er Septbr.-Oktober

212—75
2 1 1 -9 0
104-10
6 3 -1 0
57—90

101—70
235—60
17 1-9 5
189—
190— 75 
8 3 -7 5

159—
1 5 8 -  70
1 5 9 -  50
1 6 0 -  75 
6 7 -6 0  
6 3 -5 0

5 7 -2 0
3 7 -4 0
37— 10
35—80

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V, pCt. resp. 5 pCt

2 1 2 -2 0
2 1 1 -2 5
104—

6 3 -2 0
5 7 -9 0

1 0 1 -7 0
235—50
171—75
18 9 -5 0
19 1 -5 0
8 4 -2 5

1 5 9 -
1 5 9 -  20
1 6 0 -  
161—
68—

6 3 -6 0

5 7 -5 0
37—70
3 7 -5 0
36—

K ö n i g s b e r g ,  7. Septbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß still. Zufuhr 20000 Liter. Gekündigt 15 000 Liter. 
Loko kontlngentirt 56,25 M . Brief. Loko nicht kontingentirt 36,00 
M . Brief.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a tu m S t.
B arom eter

m m .

Thevm.

oO.

W indrich
tung und 

Stärke
B ew ölk. Bemerkung

8. Septbr. 2bp 764.5 t  20.7 E 1
9bp 763.8 1- 13.4 6 0

9. Septbr. 71ip 763.0 1- 1 1 .1 IM - 0

W etter - Aussichten
f ü r  das no rdö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.)

D i e ns ta g  den 10. S e p t e m b e r .
Kühl, wechselnde Bewölkung bei Sonnenschein, zum Theil heiter, 

rauher lebhafter Wind, strichweise Regen und stellenweise elektrische E n t
ladungen m it Hagelfall. Sehr kalte Nacht.

M i t t w o c h  den 11. S e p t e m b e r .
Wolkig bei Sonnenschein, zum Theil heiter, vielfach ganz bedeckt mit 

Niederschlagen bei Gewitterneigung. Rauhe, kalte Luft. Nebel an den 
Küsten. Später auffrischende bis starke Winde aus Südwest bis West im 
Wester. Sturmwarnung Westküsten 12. und 13. Septbr., im Osten 
etwas später.

D o n n e r s t a g  den 12. S e p t e m b e r .
Bewölkt, meist bedeckt und trübe m it Regen, kühl, Nebeldunst, leb

hafte bis starke und stürmische Winde, von Westen nach Osten fo rt
schreitend. ( Im  Osten anfangs schwach, später auffrischend und lebhaft). 
Nebel an den Küsten. ^
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sbii>8tô  nt)kn-itt'iin ^nsiti'i"-!' 7, K" tot 7 >i- > "po.  ̂. g I'bvi i^ ^rri», »* .1. ^  6 . 70.

Bekanntmachung.
Trotz unserer Erinnerung vom 30. v. M . 

find noch nicht alle Billete fü r verabreichtes 
Quartier m it oder ohne Verpflegung unse
rem Servisamt zugegangen. Die resp. 
Quartiergeber wollen daher das Versäumte 
nachholen, damit die Auszahlung der E n t
schädigung baldmöglichst erfolgen kann.

Hierbei bemerken w ir, daß der Servis 
in  unserer Kämmereikasse, die Verpfle
gungsgelder jedoch und zwar letztere vom 
16. d. M ts . ab im Einquartierungsbureau 
in  Empfang zu nehmen sind.

Thorn den 9. September 1889.
______ Der Magistrat.______

Weidenverkauf auf der 
Ziegeleikämpe.

Zum Verkauf der dreijährigen Weiden- 
schläge auf den Ziegeleikämpen 
Nr. 10 m it 1,113 Im. bestandener Fläche 

„  11 „  2,079 „
„  12 „  7,620 „  „  „

haben w ir einen Lizitationstermin auf 
Mittwoch den 11. September er. 

Vormittags 9 Uhr
an O rt und Stelle angesetzt, wozu Kauf
lustige m it dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verkaufsbedingungen auch vorher 
in  unsern: Bureau I  eingesehen bezw. voll 
da gegen Erstattung der Schreibgebühren 
abschriftlich bezogen werden können.

Die Grenzen der Schlüge werden auf 
Verlangen vom Hilfsförster 81ac!e zu Thorn 
vorgezeigt.

Thorn den 31. August 1889.
______ Der Magistrat.______

Kämpenwiesen-
Verpachtung

Zur Verpachtung der Wiesen auf der 
Ziegeleikämpe unterhalb des Winterhafens 
vom 11. November er. auf 3 Jahre haben 
w ir einen Bietungstermin aus

Mittwoch den 11. September er.
Vormittags 11 Uhr

an O rt und Stelle angesetzt, wozu Pacht- 
lustige m it dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen auch vor
her in  unserm Büreau I  eingesehen bezw. 
von da gegen Erstattung der Schreibge
bühren abschriftlich bezogen werden können.

Die Wiesen gelangen nach der bisherigen 
E in te ilu n g  in 6 Parzellen einzeln zur 
Ausbietung, die Parzelle N r. 7 im Schlage 
4 w ird nicht weiter verpachtet werden.

Die Grenzen der Parzellen werden auf 
Verlangen durch den Hilfsförster 81aäe zu 
Thorn vorgezeigt werden.

Thorn den 1. September 1889.
Der Magistrat.

Städtische Ziegelsatmk
verkauft alle Sorten Ziegel zu ermäßigten 
Preisen.

Anweisungen bei H e rrn  S ta d tra th  
und der Kämmerei-Kasse.

Thorn den 13. August 1889.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Das Komitee der Pferdemarktlotterie zu 

Schneidemühl hat uns Loose zum Vertriebe 
übersandt. Z ur Förderung des Unter
nehmens machen w ir daher bekannt, daß 
in  unserem Bureau I  Sprechstelle, Loose ü. 
1 M ark und solche 11 ä 10 M ark zu haben 
sind.

Thorn den 9. September 1889.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Wegen Abbruchs des Spritzenhauses in 

der Klosterstraße werden die Spritzen Nr. 
1 und 3 sowie die beiden eisernen Wasser
wagen von Montag den 9. dieses Monats
ab bis auf weiteres auf dem Rathhaus- 

" m bestimm-hofe stationirt. Die für dieselben bestimm
ten Feuerwehrleute und Bespannungsunter
nehmer werden angewiesen, im Falle eines 
Feueralarms sich hiernach zu richten.

Thorn den 7. September 1889.
Die Polizei-Verwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur ^allgemeinen

Kenntniß gebracht, daß die Straße längs 
der Uferbahn — zwischen Nonnen- und 
Segler-Thor — zum Zwecke ihrer Verlegung 
von beute ab bis auf weiteres für jeden 
Verkehr gesperrt wird.

Thorn den 9. September 1889.
Die Polizei-Verwaltung.

Oarbol-^äeerseliwkfel - 8eife
ist das beste wirksamste M itte l gegen alle 
Hautunreinigkeiten. Zu haben ä »Stück 
5 und 50 P f. bei f .  liilenrel.

M anncsfthw iiche
heilt gründlich und andauernd

Pros. lVlell. Dr. visenr
^ ie n , IX., k>orr6l!anga886 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk:
„D ie  männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. H e ilu n g ."  (14. Anst.) 
Preis 1 M . 20 Pf. in Briefm . inkl. Porto.

Bekanntmachung.
Am 12. und 21. September d. I .  werden 

wiederum Sonderrückfahrkarten fü r die 2. 
und 3. Wagenklasse zu besonders ermäßigten 
Preisen und m it gegen die gewöhnliche um 
2 Tage verlängerter Geltungsdauer zur E r
leichterung des Besuchs der in B erlin  statt
findenden Unfallverhütungs-Ausstellung zu 
denselben Zügen und unter denselben Be
dingungen ausgegeben werden, wie sie in 
unserer Bekanntmachung vom 19.Juni d .J . 
über die am 29. Jun i, 15. und 27. J u l i  
verkauften gleichen Rückfahrkarten enthalten 
sind.

Näheres ist bei den Stationen zu erfahren.
B r o m b e r g  den 4. September 1889.

Königliche Eisenbahn-Direktion.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von circa 
70000 Kilogr. Kartoffeln und 

7000 „ Kocherbsen
fü r das hiesige Justizgefängniß für den 
Zeitraum vom 15. Oktober 1889 bis dahin 
1890 sott in: Wege der Submission vergeben 
werden.

Ich habe hierzu Termin auf
den 25. September er.

Vormittags 11 Nhr
im  Sekretariat I  der hiesigen Staatsanwalt
schaft anberaumt und werden versiegelte 
Offerten nebst Proben bis zum Beginn des 
Termins entgegengenommen.

Die Bedingungen sind im vorbezeichneten 
Sekretariat einzusehen.

Thorn den 6. September 1889.
Der Erste Staatsanwalt.

C u lm cr T h o r.
Aschanti-Neger-Karatvane

(16 Personen)
Heute Dienstag: Unwiderruflich letzte Vorstellungen.

Bromberger Thor (Esplanade).
Theater M erveilleux.

Montag Abends 8 Uhr: Große Vorstellung.
W M " Neu! eine Treibjagd im bairischen Hochlande. ^1 
Brillantes Programm: Große malerische Reise durch

Ind ien . E in  Volksfest in Peking. Felsen-Tempel auf Elefanta. 
Seesturm im indischen Ozean. Kamps mit einem Piratenschisf. 
Mexiko. Riesenbrücke zwischen Newqork und Brooklvn. Niagara- 
Fälle. Eis-Regionen des Nord-Polar-Meeres. E in  W inter
vergnügen auf der Donar: bei Regensburg. Die berühmten 
Seilschwenker-Ilutomaten. Deutsche Sagen und Märchen. Große 
allegorische Darstellung: Das Wiedersehen Kaiser Wilhelms I. 
sowie Kaiser Friedrichs I I I . ,  umgeben von den alten Generälen 
und Feldmarschüllen. Alles frei auf offener Bühne. Nicht 
durch Gläser. Preise der Plätze: 1. Rang 1 Mk. 2. 
Rang 60 Pf. Galerie 30 Pf. Kinder bis zu 10 Jahren 
zahlen auf 1. und 2. Rang die Hälfte.
Morgen Dienstag Abends 8 Uhr: Große Vorstellung.

______ <x. IlrLLtjSi», Direktor.

llng. WiMMen
empfiehlt billigst
ä ie  k l - 8 le V / ik N 6 l 'K a t f 6 e - 8 i j8 t k i 'e i

Neust. M arkt N r. 257.

KIiM-VeiMe
sind zu haben.

6. vombrinvski, Buchdruckerei.

Lüm §8bvrKvr v ie r
aus llee kklien-krauere« ,,?onai'1l,"(8clMei'äecl<k«')
empfiehlt i» Gebinde» und Flaschen ^

Deutsche Lebeus-Verstcherunqs-Gesettschast
in Lübeck.

D M -  G e g r ü n d e t  1828.
Nach den: Berichte über das 60. Geschäftsjahr waren nlt. 1888 bei der Ge

sellschaft versichert:
40386 Personen m it einem Kapitale von . . Mk. 144279926. 17 Pf. 

und Mk. 171880. 72 Pf. jährlicher Rente.
Das Gewährleistungskapital betrug nlt.. 1888 . Mk. 38087886. 03 Pf.

Seit Gründung der Gesellschaft wurden bis nlt. 1888 für
18444 Sterbefälle gezahlt . . . . . . .  Mk. 54559186. 01 Pf.
Die Gesellschaft schließt Lebens-, Aussteuer-, Sparkassen- und Renten-Ver

sicherungen zu festen und billigen Prämien, ohne Nachschußverbindlichkeit für die 
Versicherten.

Jeder, der bei der Gesellschaft nach den Tabellen 1<I—5 versichert, nimmt am 
Geschüftsgewinne theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Gesellschaften, eine 
höhere Prämie zahlen zu müssen. Der Vortheil, den die Gesellschaft bietet, besteht 
also in den von vorn herein äußerst niedrig bemessenen Prämien, sowie darin, 
daß die Versicherten trotzdem 75 Prozent des ganzen Geschäftsgewinnes erhalten. 
Der Gewinnantheil für jede einzelne Versicherung ist ein von 4 zu 4 Jahren 
steigender, und zu dem Vortheil der von Anfang an möglichst niedrigen Prämie 
t r it t  noch der, daß diese niedrigen Prämien sich m it der Dauer der einzelnen Ver
sicherung stetig ermäßigen. Dieser Gewinnantheil, welcher am Schlüsse des je 4. 
Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher durchschnittlich: 

für die erste 4jährige Vertheilungsperiode: 17,.,-. Prozent einer Jahresprämie,
" zweite « - ' 38,^
» dritte - « 52,:r-j
" vierte » « 63,^

Jede gewünschte Auskunft w ird kostenfrei von der Gesellschaft und ihren aller 
Orten bestellten Vertretern ertheilt.

I n  M ocker von 1. 8ebnibbe.

J a h r n a n a  X X V .  F a h r q n n l ,  X X V .

Abonnements-Einladung
auf die

AarttsbürKvr-LeiwiiK.
Die deutsch-nationale, von allein Parteieinflusse unabhängige Tendenz 

der „S taatsbürger-Zeitung" hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß 
sie zu den meistgelesenen Zeitungen B erlins  zählt. Ih re  Haltung auf dem Ge
biete der sozialen und wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet —  und zn welchem Zweck die Be
schränkung des jüdischen Einflusses erforderlich ist —  hat ih r besonders die 
Sympathien aller erwerbsthütigen Volksklassen erworben, deren berechtigten 
Forderungen Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen unab
lässig bemüht gewesen ist. M i t  Genugthuung kann sie auf ih r viernndzwanzig- 
jähriges Wirken auf diesem Gebiet zurückblicken; denn was sie erstrebte, ver
wirklicht sich jetzt.

D ie „S taatsbürger-Zeitung" erscheint 6»ial wöchentlich, Morgens m it 
mindestens Bogen in  großem Form at; der iirfolge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaschinen setzt sie in  die Lage, alle 
bis 12 Uhr Nachts eingehenden "Nachrichten noch in  die m it den Frühzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. D ie Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politischen Ereignisse in  gedrängter, übersichtlicher F o rm ; den Lokalereig
nissen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten w ird eingehende A u f
merksamkeit gewidmet Im  Feuilleton spannende Romane der 
besten Schriftsteller.

D ie  als Sonntagsbeilage erscheinende Novellen-Zeitung:
„D ie  Frauenwelt"

enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.
M an abonnirt auf die „S taatsbürger-Zeitung" m it „F rauenw elt" zum 

Preise von 4 Mk. 50 P f. pro Q uarta l bei allen Postanstalten des In -  und 
Auslandes, sowie in  B e rlin  zum Preise von 1 Mk. 50 P f. pro M onat bei allen 
Zeitungs-Spediteurs und in  der

E x p e d i t io n ,  S M ,  B e r l i n ,  L in d e n s t r a ß e  6 9 .
Probenummern gratis.

Psr. 8enst's Institut
zu Schönste Westpr.

Gründlichste und garantirt sicherste V o r
bereitung zum Ginj.-Freiw.- und Post- 
gehülfeir-Gxarrren, sowie fü r die oberen 
Gymnasial klaffen bei individuellster Be
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres
und Vs Jahresknrfe. An der Anstalt
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anstaltsgebäude 
mit großem, schönem Garten, vi8-ä-vi8 dem 
Bahnhof. Prospekte gratis und franko.

Lur Saat.
Alpen-, Montagner- u. 

Riesen-Roggen,
ProlißtieruLlllld-Wchell

gut, gesund und auswuchssrei,
offerirt

st. 8alian.

^  N iederlage »
^  feinster
^  W a r Z o i iL u e r  ^

^  8e li li IM M U N  ^
^  fü r »

Damen und Herren.
^ 1. Hieseli, ^
^  Breitestrasse Nr. 447. ^

Gicht, Rheumatismus, 
Neuralgie

heilt mit fast unbedingter Sicherheit in 
kürzester Frist (nach auswärts brieflich)
IBi». 36 lav is took le rrase ,
Ilollluvay, l.oiulon k.

Reife, fuße ungarische

Weintrauben
5 Kilo Mk. 2,70 franko sammt Korb gegen 
Postnachnahme. Gute Ankunft garantirt.

ri»OL', Weinbergbesitzer, 
Werfchetz (Süd-Ungarn).

Dun-Arischlags- 
F o rm u ln re

sind zu haben.
6. »ombrowski, Buchdruckerei.

Tüchtige M a u re r
werden bei hohem Lohn gesucht.

k>. ke ilr,
___  Bauunternehmer, Enceinte.

E in  L e h rlin g
kann sofort bei m ir eintreten.

k. öaermann, Malermeister, 
___________________ T h o r  n.__________

Schütz-nil"''̂
k. Keläoi-n. . „ ^  P '

Dienstag den 10. und M  
11. September cr.11. September cr. ,

M -ß rs  C - S
ausgeführt von der bc>>̂

l ' ,  Ps

Anfang 8 Uhr.
Abonnements haben

WW- Die Concerte sindell ' 
geschlossenen G arte li-S a lou^->K  ^

S c h itt-r in n e n M i ^ ^ ^ W

U M " Penston,
geboten in  der Familie eM- ^gg a»
''—  '  unterOffiziers.

der ^  
Anfragen

Expedition dieser Zeitung

M öblirtes Zimmer, - - -  
Neustadt w ird gesucht- 
! diircki die Erved.0. 36 durch die Exped^_________ Ll die E x p e d .^ i) - -< ^ il.

lL in  gut möbl. Zini. nebst ,
t L  ickenael. von, 1 . / 9 . 4 , , ^ "schengel.----- ---
straße 173, Koltr'sches 
1 Tr. hoch.

1 SS-Zimmer, Cabinet A s , /  z»

tL in  Hausflur-Ladcn zn ,
^  erfragen S e g le r s tr ^ ^ -^ '^
qLrückenstr.
^  »ober eine g r °ß -A  ^i «tober eine „ 
miethen. Näheres 
zu erfahren.
sLine Wohnung, 
^  Merdellall so'P fe ^ -s tä ll w'smt^ z»eiian ,o ,o "

Cilln ierjtr. 333 e in u u L ^ ^ B ru " - . .  
> Zim., nach vorn 

^  '4ii erfr. bei

s L in  gut möbl. Part' f  i gol^  ̂
t L  Tuclnnackerstr. M3 ^

M e ld m Everm.

130

abhanden 
eine angemessene
Vorstadt l. ^inie, Ecre ^

nnt Steuermarke Nr.

T V o r n e r ^ K l t ^

B e n e n n u n g

Weizen 
Roggen .
Gerste . .
Hafer . .
Lupinen .
Wicken. .
Stroh (Richt-)
Heu . .
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl . - .
Rindfleisch v.d.Keule

Bauckflelsä'
Kalbfleisch...  - 
Schweinefleisch - 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch - 
Zßbutler .
Eier . .
Krebse . .
Aale . - 
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie . 
Weißfische.
Milch . . 
Petroleum

Spiritusld'enaturirÜ

sss.in junges gebild. Mädchen aus an-
^  ständiger Familie wünscht vom 15. Okt. 
in oder bei Thorn in  einem seinen Hause 
als selbstständige Leiterin eines Haushaltes 
in Stellung zu treten oder auch zur Pflege 
u. Gesellschaft einer älteren Dame. Näheres 
sagt die Expedition dieser Zeitung._______

T ü g l i c k - ^

1889.

^  anst. Mädchen m it g. Zeugn, suchen 
^  Stell, als S t. d. Hausfr. od. bei einz. September 
Herrsch, z. 15. Okt. Off, d. d. Exp. d. Ztg. erb.

Ein großer Kasten
mit doppeltem Verschluß und Eisenbeschlag 
billig zu verk. Glisabethstr. 296 kl. '

Oktober

^ ^ v b e l u. Küchengeräthe umzugshalber
billig z. verk. Zu erfr. in  der Exped.

Wbel,
Gerechteftratze 122, 3 Treppen.

Novembsr.

k

Druck und Verlag von C. Dombrowtki in Thorn.


